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Liebe Leserin, lieber Leser 
Sie hat mich schon immer fasziniert, wie sie selbstbewusst, ja 
beinahe unverschämt, über Mels thront: die alte Stoffel-Fabrik. 
Was heute unvorstellbar scheint, war wohl im 19. Jahrhundert 
zur Blütezeit der Industrialisierung kein Problem: an derart pro-
minenter Lage einen Industriebau zu errichten – auf Augenhöhe 
mit dem Schloss Sargans. Offenbar dachten Fabrikpioniere da-
mals ähnlich wie Feldherren. 

Während über 120 Jahren prägte die Fabrik das Leben in Mels. 
Sie begleitete die Entwicklung vom Bauerndorf zum Industrie-
ort, erlebte Hochs und Tiefs und blieb – nach dem endgültigen 
Niedergang der Schweizer Textilindustrie – als Fabrikbrache 
stehen. Ein Mahnmal, eine Altlast. Jedenfalls beinahe. 

Denn dass die einzigartige Lage und die schier überwältigenden 
Dimensionen der alten Fabrik nicht nur Probleme darstellen, 
sondern voller Potenzial stecken, erkannten bald Bauherren mit 
Gespür und Weitsicht. Eine Chance für das ehrwürdige Areal, 
aber auch für die Region. Und nicht zuletzt für Sie, die vielleicht 
künftig in der Fabrik wohnen werden. 

Aus Alt mach Neu, dies mag ein Trend sein. Doch die Umnut-
zung von Industrie- zu Lebensraum schafft nicht nur ein ausser-
gewöhnliches Wohnerlebnis, geprägt von Luft und Licht und 
räumlicher Flexibilität. Sie legt das Fundament zu einer Wohn-
form, die auch in Zukunft für kommende Generationen attrak-
tiv sein wird. 

Mir scheint, als habe die alte Stoffel-Fabrik noch ein langes, 
glückliches Leben vor sich.

Peter Ess, Architekt, Jurypräsident Architekturwettbewerb
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9. Oktober 1866 3. Februar 1867

Jakob Schuler-Heer von  
der Glarner Handelsfirma  

Johannes Heer erwirbt 
 65 000 m2 Bauland

Melser Ortsbürger nehmen  
den Bau der Textilfabrik  

einstimmig an 
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Damals: die imposante Fabrik oberhalb von Mels, während der Hochblüte der Schweizer Textilindustrie. 



1867 – 1869 1874

Errichtung der Wasser-
bauten und Bau  

der Zufahrtsstrasse 

Baubeginn des  
Spinnereigebäudes 

1879

Inbetriebnahme von 
Spinnerei und Weberei 
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AUSSICHT 
AUF ARBEIT

Die Textilfabrik Mels ist ein Stück Schweizer  
Industriegeschichte. Sie erzählt von Unternehmertum, 

Hoffnung, Aufschwung und Wandel. 

Äste knacken unter den Lederstiefeln 
von Marin Wachter. Mit zügigem Schritt 
folgt er dem Lauf der Seez bachabwärts 
in Richtung Steigs, wo Ulrich Rietmann 
damit beschäftigt ist, seine Messungen 
zu notieren. «Und?» fragt er seinen Be-
kannten ausser Atem. «Haben sich meine 
Vermutungen bestätigt?» – «Es sieht so-
gar noch besser aus, werter Freund. Das 
Gefälle beträgt 550 Fuss. Die lokale Kraft 
des Wassers dürfte bei 1400 bis 1600 
Pferdestärken liegen. Genügend für eine 
grossartige Fabrikanlage.» 

Jakob Schuler-Heer nahm diese Zahlen 
vermutlich mit Wohlwollen zur Kennt-
nis, als Marin Wachter ihm am 17. März 
1866 vom erfolgreichen Nivellement an 
der Seez berichtete. Die Wasserkraft 
war also da. Nun musste er nur noch das 
zugehörige Stück Land erwerben. Und 
die Melser auf seine Seite bringen. Der 
Glarner Industrielle hegte grosse Expan-

sionspläne und die Region Mels schien 
ihm als idealer Standort für eine weitere 
Textilfabrik, zumal das Melser Bauern-
volk nach Beschäftigung lechzte und er 
in Glarus kaum noch günstige Arbeiter 
finden konnte. 

Nun hiess es, vorsichtig sein. Der Land-
kauf bedurfte grösster Sorgfalt, um 
keine schlafenden Hunde, sprich: eine 
allfällige Opposition, zu wecken. Sieben 
Monate hielt man den Besitzerwechsel 
des Grundstücks erfolgreich geheim, 
doch als das Bauvorhaben und das Ge-
such zur Herleitung des Wassers öffent-
lich wurden, entbrannte eine hitzige 
Debatte. Dennoch sprachen sich die 
Melser Ortsbürger am 3. Februar 1867 
einstimmig für die «Errichtung einer 
Textilfabrik auf der Steigs» aus. 

Das plötzliche Ja-Votum hatte mehrere 
Gründe. Motivierend wirkte sicher die 

Aussicht auf Arbeit, denn ausser der 
Landwirtschaft bot die Region Mels kaum 
Verdienstmöglichkeiten. Die wirtschaft-
liche Lage war für viele Familien so aus-
sichtslos geworden, dass sie in die USA 

auswanderten. Zwischen 1820 und 1860 
hatten bereits 37 700 Schweizer das 
Land verlassen, bis 1870 folgten noch-
mals 23 300. Ausserdem war der Glas-
hüttenbetrieb an der Seez – immerhin 
ein Arbeitgeber für 60 Menschen – ein 
Jahr zuvor eingestellt worden. Positive 
Signale sendete dafür die Nachbar-
gemeinde Flums aus: Hier standen 1866 
bereits 44 000 Spindeln im Einsatz. >

«Das Schicksal des Dorfes war 
eng mit der Fabrik ver- 

knüpft, schuf sie doch Arbeits-
plätze für 600 Menschen.» 



1907 1920 1929

Bau des Mädchenheims  
für 60 italienische  

Arbeiterinnen 

Der Grossindustrielle  
Beat Stoffel kauft die Spinnerei 

und Weberei Mels 

Max Stoffel übernimmt 
die Geschäftsleitung  

der Fabrik von seinem Vater 
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Mit dem Bau der Spinnerei und Webe-
rei kam das Industriezeitalter nach 
Mels. Im Vergleich zur Industrialisie-
rung der übrigen Schweiz geschah dies 

allerdings mit Verspätung, denn man-
cherorts kündigten sich bereits die ers-
ten Krisen an. So war zum Beispiel das 
so genannte Glarner Wirtschaftswun-
der, das noch 1850 für Goldgräberstim-
mung gesorgt hatte, am Abklingen. 
Die Textilfabrik Mels wuchs hingegen 
Gebäude für Gebäude. Den Anfang 
machten die Wasserbauten, die von 
1867 bis 1869 entstanden. Baubeginn 
für die Fabrikgebäude war 1874 und 
nur vier Jahre später sirrten in der 
Spinnerei bereits 43 000 Spindeln, wäh-
rend in der Weberei 450 Webstühle in 
Betrieb waren. 

Mit dem Wachstum nahm auch die Be-
deutung der Textilfabrik für das Dorf 
Mels zu – und damit die Abhängigkeit 
der Bevölkerung. Ging es der Fabrik gut, 
stieg der Wohlstand. Erlebte die Textil
branche einen Einbruch, bekamen die 
Melserinnen und Melser dies hautnah 
zu spüren. So war das Schicksal des 

Dorfes stets eng mit der Textilfabrik 
verknüpft, schuf sie doch Arbeitsplätze 
für bis zu 600 Männer und Frauen. 

1920 ging die Fabrik in die Hände des 
Grossindustriellen Beat Stoffel über. 
Der Mitgründer der St. Galler Feinwebe-
reien integrierte den Standort Mels 
erfolgreich in sein Firmenportfolio 
und stieg mit der Expansion seines Ge-
schäfts zum Textilmogul der Ost-
schweiz auf. Nach dem 1. Weltkrieg 
modernisierte er die Fabrikation und 
entwickelte sie zur Feinweberei. Sein 
Sohn Max übernahm 1929 die Füh-
rung und meisterte auch Kriegszeiten 
mit innovativem Management. Das 
bekannte Stoffel-Tüechli stammt aus 
jener Zeit und entwickelte sich rasch 
zum Bestseller. Mit dem Erfolg verbes-
serten sich auch die Bedingungen der 
Belegschaft, die seit 1947 in den Ge-
nuss einer eigenen Betriebskantine 
kam, dem «Stoffels». 

Der Anfang vom Ende kam in den sech-
ziger Jahren. Stück für Stück wurde die 
Stoffel AG von den amerikanischen 
Burlington Industries übernommen, 
bis sie 1968 vollständig dem amerika-
nischen Konzern gehörte. Weitere Be-
sitzerwechsel vermochten den Unter-
gang noch einige Jahre hinauszuzö-
gern, bis ein verhängnisvoller Brand 
das Schicksal der Melser Textilindus-
trie endgültig besiegelte.�

«Beat Stoffel integrierte den 
Standort Mels in sein Firmen- 

portfolio und wurde damit zum 
Textilmogul der Ostschweiz.» 

1_



1968

Komplette Übernahme  
der Stoffel AG durch die 

amerikanischen Burlington 
Industries 

1974

Verkauf der Stoffel- 
Gruppe an die italienische 

Textilfirma Legler 

1989

Übernahme durch  
den italienischen  

Polli-Konzern 

1995

Einstellung  
des Betriebs in Mels 
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A Hard Day’s Life
Das heutige Ideal, am selben Ort leben und 
arbeiten zu können, war damals für viele 
Melser Alltag. Und doch waren sie von 
einer modernen Work-Life-Balance meilen-
weit entfernt. Die Arbeitsbedingungen 
waren oftmals miserabel, immer wieder 
mussten sie Lohnkürzungen hinnehmen, 
mit Entlassung oder Kurzarbeit rechnen 
und mit geringen Sozialleistungen aus-
kommen. Zudem fehlte jegliche Reglemen-
tierung der Fabrikarbeit. Ein Einmischen 
des Staates war verpönt. 

Der 11-Stunden-Tag
Um die Existenz ihrer Familien zu sichern, 
mussten auch Frauen und Kinder arbei-
ten – teilweise während bis zu 90 Stunden 
pro Woche. 1877 wurde gegen den Wider-
stand der Unternehmer das eidgenössi-
sche Fabrikgesetz eingeführt, das die Ver-
hältnisse verbessern sollte: unter anderem 
mit einer Beschränkung der täglichen 
Arbeitszeit auf elf Stunden. Kindern unter 
14 Jahren war Fabrikarbeit fortan verboten 
und für Frauen und Jugendliche Nacht-
arbeit untersagt.

1__  �Baumwolltransport
2__  �Litho-Grusskarte aus Mels um 1900
3__  �Mels damals
4__  Blick in die Spinnerei 1910
5__  �Beat Stoffel
6__  �Kraftwerk

2_3_
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Heute

Mit Uptown Mels  
entsteht neues Leben in 
der alten Textilfabrik
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FREITAGABEND 
IN UPTOWN

Mit Uptown Mels entsteht ein neues Quartier.  
Doch wie lebt es sich eigentlich in einer ehemaligen  
Fabrik? Wir haben den Blick in die Zukunft gewagt. 

Endlich Wochenende! Ida ist bester Laune und 
hüpft die Treppe des Dorfschulhauses Stufe für 
Stufe hinunter. Es ist ein Freitag im Mai und die 
Sonne lacht über dem Sarganserland. «Dürfen 
wir morgen zu dir baden kommen?» fragt ihre 
Freundin Cécile. «Au ja», frohlockt Anna, die 

Dritte im Bunde. «Das wäre cool!» – «Ok, aber ich 
muss noch mein Mami fragen», meint Ida. Sie 
wohnt erst seit ein paar Monaten in Mels. Doch 
mit Cécile und Anna versteht sich die Drittkläss-
lerin schon jetzt prächtig. Sie verabreden sich 
oft nach der Schule. Und seit es wieder schön 
warm ist, haben die drei den Naturapool ent-

deckt. Der natürliche Schwimmteich gehört zu 
Uptown Mels, dem ehemaligen Fabrikareal, wo 
Ida mit ihren Eltern aus St. Gallen hingezogen 
ist. Und nicht nur der Pool ist bei den Kids der 
Hit. Ida hat auch den tollsten Schulweg von allen: 
Jeden Morgen darf sie das Bähnli nehmen – die 
Standseilbahn, die Uptown Mels mit dem Dorf-
zentrum verbindet. Von der Talstation aus sind 
es dann nur noch fünf Minuten Fussweg bis 
zur Schule. 

Idas Mutter Esther Ammann geniesst die Ruhe 
vor dem Sturm: bevor das Wochenende herein-
bricht und Tochter Ida und später auch ihr 
Mann Andy heimkommen. Sie muss lächeln. 
Eigentlich kann sie es kaum erwarten. Sie geht 
in den Garten und zwickt ein paar Basilikum-
blätter von den Pflänzchen aus ihrem Kräuterbeet. 

Heute Abend haben sie ihre neuen Nachbarn 
von gegenüber eingeladen. Eigentlich nur zum 

«Ida hat den tollsten Schulweg  
von allen: Jeden Morgen darf sie das 
Bähnli nehmen – die Standseilbahn  

von Uptown Mels.» 
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Gute Aussichten für kleine und grosse Entdecker: Uptown Mels schafft Raum für ein vielfältiges, inspirierendes Zusammenleben. 
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Aussenräume für Sonnenanbeter: die über Stege erreichbaren Balkone der Weberei. Im Hintergrund der Neubau des Magazins. 
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Apéro, aber so ein Tomaten-Mozzarella-
Salat gibt doch nichts zu tun. Den Balsamico 
hat Esther Ammann bei «Roberto’s Delika-
tessen» gefunden, nur wenige Schritte von 
ihrer Gartenwohnung entfernt. Robert 
Hilti, ebenfalls ein Uptown-Bewohner, im-
portiert nämlich italienische Spezialitäten 
und nutzt dafür eines der Ladenlokale im 
ehemaligen Spinnereigebäude. Der Archi-
tekt steht kurz vor seiner Pensionierung 
und will nun seinen Hang zur Italianità 
ausleben. Roberts Frau Gisela freut sich, 
künftig mehr Zeit mit ihrem Mann ver-
bringen zu können. Schliesslich werden sie 
bald Seite an Seite arbeiten: Seit eineinhalb 
Jahren betreibt die diplomierte Podologin 
ihr Fussreflexzonen-Massagestudio in Up-
town Mels – ebenfalls in einem der Atelier-
räume der Spinnerei. Ihre beiden Kinder 
sind ausgeflogen und nun, wo das Einfami-
lienhaus in Triesen plötzlich viel zu gross 

geworden war, entschied sich das Ehepaar 
für eine Loftwohnung in Uptown Mels. 

Historische Bausubstanz  
trifft auf Moderne 
Als Architekt war Robert Hilti von Anfang 
an fasziniert von der Idee, in einer ehema-
ligen Fabrik zu wohnen: «Die alten Stüt-
zen in Verbindung mit vier Metern Raum-
höhe schaffen ein einmaliges Ambiente», 
schwärmt er. «Hier wird Geschichte spür-
bar und doch ist alles hochmodern.» Das 
Ehepaar entschied sich bewusst, die Loft-
typische offene Struktur ihrer Eigentums-
wohnung beizubehalten – der grosszü-
gige Grundriss bietet ohnehin mehr als 
genügend Bewegungsspielraum für die 
beiden. Über dem Balkon sorgt der Pizol 
mit seinem majestätischen Anblick für 
eine Ehrfurcht gebietende Kulisse zum 
Alltagsleben. >

Mit Uptown Mels wollen wir ein 
eigenes, lebendiges Quartier schaffen: 
einen inspirierenden Ort, der den 
Menschen viel Lebensgefühl bietet. 
Die Loft-Architektur erlaubt mo-
derne Wohnformen, die sich nach 
den Bedürfnissen der Bewohner 
richten. Grünflächen, Atelierräume 
und Plätze bilden einladende Begeg-
nungsorte. Dazu kommen attraktive 
Aushängeschilder wie Naturapool, 
Sauna oder Standseilbahn, die  
zu einem einmaligen Wohnerlebnis 
beitragen. Wer hier lebt, soll sich 
damit identifizieren und sagen kön-
nen: Ich bin stolz darauf, hier zu 
wohnen. Gleichzeitig wünsche ich 
mir, dass Uptown Mels zu einem 
neuen Ortsteil von Mels wird, der 
das Dorfleben sinnvoll bereichert. 

Marco Brunner,  
Bauherrschaft Uptown Mels

«Stolz darauf,  
hier zu wohnen» 

Uptown Mels ist ein in allen Teilen 
ausgewogenes Projekt. Es vereint 
Alt- und Neubauten zu einem span-
nenden Ganzen und besticht durch 
höchste architektonische Qualität. 
Die archaische Ausstrahlung und 
die einmalige Lage der prägnanten 
Fabrikanlage schaffen eine hohe  
Anziehungskraft. Das Angebot an 
individuellen Wohnungen – sowohl 
in den Fabrikgebäuden als auch in 
den ergänzenden Neubauten – ent-
spricht den Bedürfnissen verschie-
denster Zielgruppen. Die Bewoh
nerinnen und Bewohner dürfen sich 
freuen, dass die Umnutzung der  
Textilfabrik ein positives Zeichen setzt.

Peter Ess,  
Architekt, Jurypräsident 

«Von höchster  
architektonischer Qualität» 

2_

1___  �Direkte Verbindung: Die Treppenkaskade führt  

von der Bahnstation auf den Stoffelplatz hinauf,  

den künftigen Begegnungsort von Uptown Mels.  

Das alte Kraftwerk (links) mit seinem Schiffsdiesel-

motor wäre die ideale Kulisse für ein Restaurant. 

2___  �Alt und Neu im reizvollen Wechselspiel:  

links die Fabrikantenvilla und das historische 

Spinnereigebäude, rechts der Neubau Steigs. 
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Wohnen im Einklang mit dem Leben 
Die Faszination für die über hundertjäh-
rige Fabrikstruktur teilen auch André und 
Michelle Conradin. Das junge Paar ist aus 
Chur nach Mels gezogen – auf der Suche 
nach einer flexiblen, modernen Wohn-
form in ihrer Region. Denn seit acht Mona-
ten sind die beiden stolze Eltern von Zoé. 
André Conradin ist Lehrer in Bad Ragaz, 
seine Frau Michelle arbeitete bis kurz vor 
Zoés Geburt als Kleinkindererzieherin in 
Sargans. «Für uns ist die Lage definitiv ein 
grosses Plus. Doch die Loft-Architektur 
und das nachhaltige Konzept mit Schnitzel-
heizung  und Strom aus Wasserkraft sind 
eindeutig die Highlights von Uptown Mels.» 

Im Sinne eines harmonischen Familien-
lebens haben sich die beiden entschieden, 
einen Raum als Babyzimmer abzutren-
nen. «Momentan ist Zoé noch bei uns im 
Bett, doch sobald sie durchschläft, werden 
wir sie in ihr eigenes Reich umquartie-
ren», erklärt Michelle. Die junge Mutter 
macht momentan noch Babypause und 
geniesst die Zeit mit ihrer Tochter. Sie 
könne sich jedoch gut vorstellen, in naher 
Zukunft eine eigene Kinderkrippe zu er-
öffnen. «Uptown Mels wäre dafür ideal», 

sagt sie. «In den letzten Monaten sind 
einige Familien hierher gezogen. Und 
auch für junge Eltern aus dem Dorf Mels 
wäre das sicher ein nützliches Angebot.» 

Feierabend in Uptown 
Allmählich werden die Schatten länger 
und die Abendsonne taucht das Areal von 
Uptown Mels in ein warmes, goldenes 

Licht. Andy Ammann biegt mit seinem 
Wagen in die Tiefgarage ein und freut sich 
auf ein entspanntes Wochenende im 
Kreise seiner Familie. Er würde gerne mal 
wieder im nahen Weisstannental wandern 
gehen. Oder vielleicht am Abend das Jazz-
Konzert im Gemeinschaftsraum besu-
chen? Naja, wahrscheinlich haben Frau 
und Tochter schon andere Pläne, schmun-
zelt er für sich. Auf dem Weg zu seiner 
Gartenwohnung überquert er den Fabrik-
hof, wo Robert Hilti gerade bei einem Glas 
Roten vor seinem Delikatessengeschäft 
den Feierabend einläutet. «Hey Andy, 
Lust auf ein Apéro?» ruft der Heimweh
italiener dem Familienvater zu. – «Lieben 
Dank, aber gerne ein andermal. Esther 
wartet. Schönes Wochenende, Robert!» 
«Grazie, ciao!» 

Esther Ammann verteilt Gläser, Servietten 
und Besteck auf dem Esstisch. Da springt 
Ida auf und rennt zur Haustüre: «Paaaapi, 
Paaapi! Darf ich morgen im Pool baden?» –

«Hoi Ida! Aber klar doch», freut sich Andy 
Amman, als er die Haustüre öffnet. «Lass 
Papi doch erst einmal reinkommen», 
meint Mutter Esther mit gespielter Strenge, 

während sich ihr Mann mit Tochter Ida 
auf dem Arm den Weg in die Wohnung 
bahnt. «Hoi Schatz», begrüssen sich die 
beiden herzlich. «Wie du siehst, hat Ida 
unseren Samstag schon verplant», meint 
Esther lachend. «Ach, kein Problem. Ich 
werde morgen in der Dorfmetzg ein paar 
frische Bratwürste holen. Und dann gril-
lieren wir am Nachmittag im Park neben 
dem Pool.» «Paaapi, du bisch de Bescht!», 
quietscht Ida vergnügt und drückt ihrem 
Vater einen Kuss auf die Wange.  �

«Die alten Stützen in Verbindung 
mit vier Metern Raumhöhe  

schaffen ein einmaliges Ambiente.» 

«Die Loft-Architektur und das 
nachhaltige Konzept mit  

Schnitzelheizung und Strom aus  
Wasserkraft sind die Highlights.» 

1___  �Ausblicke: Die Neubauwohnungen in den oberen  

Etagen des Magazins verwöhnen mit einer spektaku-

lären Sicht über das Tal. 

2___  �Lichtspiele: Ein faszinierendes Wohnerlebnis  

versprechen die Dachmaisonette-Wohnungen der 

Weberei mit Galerie und Loggia.  

3___  �Formensprache: Gewölbedecken, Stahlgusssäulen 

und der Niveauunterschied machen in den EG- 

Wohnungen der Weberei das Loftgefühl perfekt. 

1_1_
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1___  �Weberei 
Umbau der Weberei zu Wohnungen  
und Atelierräumen, Neubau des Magazins,  
der Passerelle und der Tiefgarage samt  
darüberliegendem Fabrikhof.

2___  �Öffnerei 
Neubau der Öffnerei mit Gemeinschafts-
raum und Gewerberäumen im Erdgeschoss, 
Neubau der Standseilbahn, Gestaltung  
des Stoffelplatzes und der anschliessenden 
Parklandschaft mit Sauna und Naturapool. 

3___  �Spinnerei 
Umbau der Spinnerei nach dem Vorbild  
der Weberei, Ausbau der talseitigen  
Gewerberäume. 

4___  �Steigs 
Neubau des länglichen Wohngebäudes 
Steigs mit eigener Tiefgarage. Renovation 
der Villa mit Garten. 

Umgebung
a___  Naturapool mit Sauna
b___  Stoffelplatz
c___  Fabrikhof
d___  Einfahrt Tiefgarage
e___  Besucherparkplätze
f___  Kraftwerk / Standseilbahn
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1. Etappe: Weberei 
In der ersten Etappe wird die Essenz der 
Textilfabrik freigelegt. Später hinzuge-
kommene Zweckgebäude, werden abgeris-
sen. Der Fabrikhof wird zum verbinden-
den Element zwischen den historischen 
Fabrikbauten. Unter dem Fabrikhof und 
dem Stoffelplatz  entsteht eine Tiefgarage. 

Die Weberei bleibt äusserlich weitgehend 
unangetastet, doch ihr Innenleben wird 
mit aufwändigen Eingriffen auf moderns-
ten Eigentumsstandard gebracht. So ermög-
licht der Einbau einer Sekundärtragstruk-
tur, die charakteristischen Gusssäulen zu 

erhalten, diese aber von ihrer tragenden 
Funktion zu entlasten. Gleichzeitig wer-
den damit Schallübertragungen zwischen 
den Wohnungen minimiert und die gefor-
derte Erdbebensicherheit gewährleistet. 
Ebenfalls in diese Etappe gehört der Neu-
bau des Magazins. Der fünfgeschossige 
Bau umfasst pro Etage zwei Wohnungen 
und wird zum höchstgelegenen Gebäude 
des Areals. 

2. Etappe: Öffnerei 
Uptown Mels bekommt seine charakteris-
tische Standseilbahn! Das praktische Bähnli 
wird das Areal mit dem Dorfzentrum von 

Die Bauetappen
2_
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Mels verbinden und direkt beim alten 
Kraftwerk enden. Dieses bleibt mitsamt 
seines imposanten Schiffsdieselmotors er-
halten und könnte in Zukunft als einzig-
artige Kulisse für ein Restaurant dienen. 
Eine neu gebaute Treppenkaskade führt 
von der Bahnstation auf den höher gelege-
nen Stoffelplatz – dem künftigen Begeg-
nungsort in Uptown Mels. Rund um das 
alte Silo oberhalb der Öffnerei entsteht 
ein über 250 m2 grosser Naturapool, da-
neben eine Sauna und eine Grünanlage 
mit Grillstellen. Der Neubau der Öffnerei 
bietet einen Gemeinschaftsraum, der 
allen Bewohnern von Uptown Mels zur 

Verfügung steht und für Feste, Filmvor-
führungen, Vereinsversammlungen oder 
andere Aktivitäten genutzt werden kann. 
Unter der Öffnerei entsteht eine zwei-
stöckige Parkgarage.

3. Etappe: Spinnerei 
Nach dem Vorbild der Weberei bekommt 
auch das historische Spinnereigebäude 
eine Frischzellenkur. Der Wohnkomfort 
wird in punkto Akustik und Wärmedäm-
mung auf den neusten Stand gebracht. 
Und wie in den ersten beiden Etappen, 
wird das Erdgeschoss mit seinen hohen, 
alten Gewölbedecken zu Gewerberäumen 

ausgebaut – ideal für Arztpraxen, Inge-
nieurbüros, Agenturen und so weiter. 

4. Etappe: Steigs 
Den talseitigen Abschluss von Uptown 
Mels bildet der direkt auf der Hangkante 
gelegene Neubau des Wohngebäudes 
«Steigs». Gleichzeitig soll die Fabrikanten-
villa mit ihrer grosszügigen Gartenanlage 
renoviert werden. Sie ist der letzte Stein 
im Mosaik und macht das neue Gesicht 
der altehrwürdigen Stoffel-Fabrik perfekt. 

3_
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MIT HAND 
UND HERZ 

Die Idylle täuscht nicht: In Mels ist die Welt noch 
in Ordnung. Doch die Energiestadt zwischen  

Pizol und Gonzen tut viel dafür, um das Gute zu 
erhalten, aber auch, um am Ball zu bleiben und 

die Herausforderungen der Zeit zu meistern.

Saftig grüne Wiesen, steile Berghänge und 
dazwischen eine weitläufige Talsohle, 
über die sich Wohnquartiere, Verkehrs-
wege, Dorfzentrum und Gewerbe grosszü-
gig verteilen: Schon auf den ersten Blick 
scheint in Mels alles nebeneinander Platz 
zu finden. Mit 140 km2 Fläche zählt die Ge-
meinde denn auch zu den zwanzig gröss-
ten der Schweiz. Doch Mels engagiert sich 
aktiv für ein harmonisches Miteinander 
von Alt und Neu, Stadt und Land, Tradi-
tion und Moderne. 

Hier spielt das Vereinsleben 
Die Melser lieben ihr Brauchtum. Sie pfle-
gen es mit Hingabe, wie zum Beispiel die 
Melser Herbstviehschau, die jeden Oktober 
stattfindet und an der bis zu 700 Rinder 
präsentiert werden. Oder die Fasnacht, 
während der die Melser mit viel Getöse dem 
Winter den Garaus machen. Das Vereinsle-
ben gehört zu Mels wie die Aussicht auf den 
Gonzen oder die Seez. Über 80 Vereine sind 
es, die teils über die Regionsgrenzen hinaus 
für Furore sorgen. Der Turnverein Mels bei-
spielsweise ist mehrfacher Schweizermeis-
ter im Barren- und Bodenturnen. Die Kul-
turvereinigung «Altes Kino Mels» betreibt 

mit viel Elan eine Kleinkunstbühne mit 
Theateraufführungen und Lesungen. 

Tradition trifft Unternehmertum 
Auch Industrie und Gewerbe geniessen in 
Mels eine lange Tradition. Innovativen 
Unternehmern begegnete man hier seit 
jeher weniger skeptisch, als vielleicht in 
anderen Teilen der Schweiz. So hat sich 
Mels in den letzten Jahrhunderten mehr-
fach gewandelt: vom Bauerndorf über 
einen Industriestandort bis hin zum moder-
nen Wohnort mit dynamischen KMU und 
High-Tech-Betrieben.

Hand in Hand mit der Natur 
Der wahre Reichtum von Mels offenbart 
sich allerdings einige Schritte ausserhalb 
des Zentrums – in Heiligkreuz mit seinen 
sonnigen Weinbergen oder im wildroman-
tischen Weisstannental. Hier finden Wan-
derer, Biker und Naturfreunde ihr Para-
dies. Hier wird aber auch der Melser Unter-
nehmergeist wieder lebendig: Bauern die 
ihr Land bestellen, Winzer beim Schneiden 
ihrer Reben, Fischzüchter und Käser, die 
lokale Delikatessen kultivieren. Denn auch 
in Mels gilt: Idylle braucht Pflege. 

1___  �Wahre Grösse: Mels liegt im Seeztal und zählt zu den  

20 flächenmässig grössten Gemeinden der Schweiz. 

2___  �Blumen auf Wein: Das alte Bachhüsli am Fusse des 

Nidbergs ist heute ein Blumenladen. 

3___  �Ein Dorf im Wandel: Im März 2015 sagten die Stimm-

bürger Ja zum neuen Gemeinde- und Kulturzentrum.

1_
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INTERVIEW MIT DR. GUIDO FISCHER,  
GEMEINDEPRÄSIDENT MELS

Welche Rolle spielt das Areal «Uptown 
Mels» in der Gemeinde? 
Die ehemalige Textilfabrik Stoffel war seit 
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts – 
also seit rund 150 Jahren – einer der wich-
tigsten Arbeitgeber der Gemeinde. 1997 
wurde die Fabrik stillgelegt. Die Gebäude 
dominieren aufgrund ihrer Lage «uptown» 
jedoch weiterhin das Ortsbild des Dorfes 
Mels. Deshalb ist es unerlässlich, dass mit 
viel Feingefühl auf die Umnutzung des 
Fabrikareals hingearbeitet wird, die den 
Gebäulichkeiten die alte Würde wieder 
gibt und dem nahen Melser Dorfkern von 
nationaler Bedeutung gerecht wird. 

Wie denken Sie über das Projekt  
Uptown Mels?
Uptown Mels hat eine phänomenale Lage 
mit Sicht auf das Dorf Mels, ins Rheintal 
Richtung Liechtenstein, in die Bündner 
Herrschaft und ins Seeztal. Gut erreichbar, 
kombiniert es Modernität mit dem Charme 
und der Atmosphäre des alten Industrie-

baus. Das wohnliche Quartier wird trotz 
der erhöhten Lage bequem mit einer Stand-
seilbahn zu erreichen sein. 

Was erwartet Neuzuzüger in Mels?
Mels hat ein aussergewöhnliches Dorf- 
und Vereinsleben. Wir freuen uns deshalb 
auf das neue Gemeinde- und Kulturzent-
rum. Unser Dorf ist in der Region sehr zen-
tral gelegen und bietet als grösste Ge-
meinde des Kantons landschaftlich eine 
ganz besondere Vielfalt. Wir haben Nah-
erholungsgebiete direkt vor der Haustüre 
und zugleich Einkaufsmöglichkeiten von 
städtischem Ausmass. Sämtliche Schul-
häuser wurden in den vergangenen Jahren 
grundlegend erneuert. Mit der Bergschule 
Weisstannen können wir zudem etwas 
Aussergewöhnliches bieten: Eine einzig-
artige Tagesstruktur in idyllischer Umge-
bung. Uptown Mels hat übrigens die Bus-
haltestelle hierfür direkt vor der Haus-
türe. Auch die Kantonsschule Sargans als 
Beispiel kann mit Bus und gar mit dem 
Fahrrad erreicht werden, ebenso der Bahn-
hof Sargans, von wo aus wir Zentren wie 
Zürich oder St. Gallen in weniger als einer 
Stunde erreichen.

«DEM AREAL SEINE  
WÜRDE ZURÜCKGEBEN» 

STIMMEN AUS MELS

«Mein Blumenatelier steht  
am Fusse des Berges an dem 
die alte Stoffel-Fabrik steht. 

Man erkennt sie auf den ersten 
Blick, wenn man hochschaut. 
Die Bauherren haben das Flair, 

Altes zu erhalten und da- 
raus etwas schönes Neues zu 
machen. Es ist wunderbar, 

dass dieses Stück Kultur und 
Geschichte so bestehen bleibt. 

Mir gefällt auch, dass das  
neue Quartier frischen Wind 
in unseren Ort bringen wird.» 

BIRGIT BARTHOLET
38 JAHRE

FLORISTIN

«Was halten  
sie vom neuen 

Projekt  
Uptown Mels?»

DOSSIER | UPTOWN MELS NO 1 
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«44 Jahre lang habe ich in  
der Textilfabrik Stoffel  
gearbeitet. Tag für Tag.  

Von da oben geniesst man  
einen fantastischen Blick  
auf Mels und das ganze  

Sarganserland.»

TOBIAS PFIFFNER
73 JAHRE

PENSIONÄR

«Ich schätze es sehr,  
dass private Investoren das 

Projekt an die Hand nehmen. 
Ihre modernen Ideen sind  

gut für Mels. Der neue  
Ortsteil wird ein Aushänge-
schild sein und neue Leute  

anziehen.» 

FELIX BÄRTSCH
56 JAHRE

WEINHÄNDLER

«Als Teenager gab es unter  
uns Jungs eine Mutprobe:  
Wir mussten auf den zwei 

Druckrohren hochbalancieren, 
die von oben her vom Kraft-

werk der Textilfabrik führten. 
Die Rohre waren oft feucht 

und es war gar nicht einfach. 
Ich bin froh, dass die Fabrik
gebäude bald wieder belebt  

werden. Denn als Landwirt ist 
es mir wichtig, dass möglichst 
wenig grüne Wiesen verbaut 
werden. Das Areal besteht ja 

bereits, da ist es sinnvoll,  
die Bauten weiter zu nutzen. 

Zudem denke ich, der Bauherr 
passt zu Mels und seine Pläne 

sind mir sympathisch.»

WALTER GOOD
50 JAHRE

LANDWIRT

«Als Jugendliche wohnte ich 
ganz oben im Dorf, im «Wald-
heim», und ging Tag für Tag 

an der Fabrik vorbei zur 
Schule. Wir konnten jeweils 

den Arbeiterinnen und  
Arbeitern beim Schichtwechsel 

zusehen. Es ist toll, dass  
die Fabrik erhalten bleibt. Vor 
allem die Fassade. Gleichzeitig 

hoffe ich aber, dass durch  
das neue Quartier nicht zu viel 

Verkehr im Dorf entsteht.» 

CLARA KÜHNE
53 JAHRE

HAUSWARTIN

UPTOWN MELS NO 1 | DOSSIER
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SAGE AUS DEM  
SARGANSERLAND

DAS DRACHENLOCH

A TRAGG

Über dem Dorf Vättis, im gelben Berg, 2445 Meter hoch, be-
findet sich eine Grotte. Sie besteht aus drei Abteilungen, die 
gerade hintereinander in das Innere des Berges fortlaufen. 
Alle drei Abteilungen sind am Eingang hoch und weit und 
verengen sich nach innen. Die Seitenwände und die gewölb
artige Decke sind so gleichförmig, dass man meinen 
möchte, die Grotten oder Hallen wären von Menschenhän-
den ausgebrochen worden. Die erste Halle hat ein grosses 
Portal. Hier tritt man wie durch eine Türe in die zweite Halle. 
In die dritte Abteilung kann man nur in gebückter, kniender 
Stellung eintreten. An ihrem Ende ist eine senkrecht ablau-
fende Öffnung. Bisher hat sich da noch niemand hinabge-
wagt, um das Innere des Berges zu untersuchen. In dieser 
Grotte habe vor Zeiten ein grimmiger Drache gewohnt, da-
her hat die Höhle den Namen Drachenloch erhalten. Es sei 
dem Drachen aber nach langer Zeit in seiner Burg zu lang-
weilig geworden, und er habe den kühnen Flug hinüber 
über die Tamina nach dem Calanda gewagt. Man sieht von 
Vättis aus in einer jähen, hohen Felswand das Loch, wo er 
hineingeflogen sei. Allein, er habe im Innern des Berges kei-
nen Grund und Boden gefunden und sei dann viele tausend 
Fuss hinuntergestürzt und da elendiglich umgekommen. 

Im Traggaloch, das isch zwüschet em Vättnerälpli Ladils und Ter-
soul, därta vermueten si, heï a Tragg ghuset. Dä isch dinn uustriiba 
worda. Waiss nid wiä. Valecht a sterchers Tier as är. Dua ischt er in 
dr Lüft über ds Taal gäga dä Calanda zue gfloga. Hät gmaint, äs seï 
därta a Loch im Felsa. Isch aber nu a Schatta gsii. Är hät si dr Chopf 
ygschlaaga am Calanda. Und dinn isch fertig gsii.

Bei Grabungen in den Jahren 1917 bis 1923 wurden im Drachenloch Spuren 
der ersten «Sarganserländer» gefunden.

UPTOWN MELS NO 1 | NATUR & UMGEBUNG 
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Das herrliche Grafenschloss ist ein stolzer 
Zeitzeuge der Sarganserländer Geschichte 
und beherbergt eines der bedeutendsten 
Heimatmuseen Europas. Die alten  
Museumsobjekte begleiten anregende  
Angebote – so erwacht die regionale  
Geschichte, mit Rittern, Grafen und Vög-
ten, wieder zum Leben. Und wer mag, 
wird hier mit den Schlossweinen aus dem 
Rebgut des Eisenbergwerkes Gonzen  
verwöhnt.     www.schlosssargans.com

Schloss Sargans –  
nicht nur Heimatkunde

NATUR & UMGEBUNG

Walensee – Wasser zieht an Alpabfahrten –  
Tradition berührt

An heissen Sommertagen lässt man sich gern vom Walensee kühlen – entweder vom 
saubersten Seewasser der Schweiz oder vom Fahrtwind auf dem Kursschiff. Die Gischt 
am Bug des Schiffes zischt, am Ufer säuseln die Wellen und das Panorama der Chur-
firsten ist grandios. Die Kursschiffe fahren von April bis Oktober; sie starten in Weesen 
oder Walenstadt, fast zur gleichen Zeit, und machen in Quinten eine Mittagspause. 
Schiffsreisende finden derweil Platz in einem Restaurant, am See oder auf der Picknick-
wiese mit Feuerstelle.

Die Alpabfahrt ist der Höhepunkt eines 
arbeitsreichen Sommers auf der Alp. Es 
ist ein unvergleichlicher Moment, wenn 
die Älpler das Vieh von der Alp hinunter 
ins Tal treiben und ihren Besitzern über-
geben. Jede Kuh trägt einen «Tschäppel» – 
einen Kopfschmuck – und eine Schelle. 
Alle Älpler tragen gestickte «Chüttel». Der 
Senn geht den Kühen voran, der Zusenn 
und weitere Hilfen sind irgendwo in der 
Herde und der Küher macht den Schluss. 
Das «Heifahre» ist ein Volksfest und vom 
kleinen Knirps bis zur Urgrossmutter  
wollen alle unbedingt «ds Veij go luegä». 
www.mels.ch

Der Abbau im Gonzen ist uralt. Bereits 
die Römer gewannen hier in primitivem 
Tagbau Eisenerz und im Mittelalter stell-
ten die Eidgenossen aus Gonzenerz ihre 
gefürchteten Waffen her. Bis zur Schlies
sung des Bergwerkes, 1966, wurden  
rund 2,7 Mio. Tonnen Eisenerz aus dem 
Gonzen gefördert. Heute kann man die 
stillgelegte Grube besichtigen. Auf Füh-
rungen, die zwei Stunden bis zwei Tage 
dauern, erleben Besucher eine geheim-
nisvolle Welt. Und erfahren Wissens-
wertes über Geschichte, Geologie, Abbau-
techniken und wirtschaftliche Bedeutung 
des einst grössten Eisenbergwerks der 
Schweiz.     www.bergwerk-gonzen.ch

Bergwerk Gonzen –  
eindrücklicher Stollen

NATUR & UMGEBUNG | UPTOWN MELS NO 1 
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Das ehemalige Kino ist seit 30 Jahren ein Klein
theater. Und präsentiert neben bekannten Künstlern 
wie Mike Müller, Patent Ochsener, Sina oder Marc 
Sway auch Künstlerinnen und Künstler aus der  
Region. Das Programm ist mannigfaltig – Theater, 
Musik, Comedy und Eigenproduktionen wechseln 
sich ab. Daneben  
bietet das Alte 
Kino Theater-
kurse für Kinder, 
Jugendliche und 
Erwachsene an.
www.alteskino.ch

Ob in der Masse oder auf einsamen We-
gen, ob gemütlich oder sportlich topfit – 
hier findet jeder, was er sucht. Wanderer 
gehen auf Klang-, Sagen- und Wander-
wegen. Mountainbiker wagen anspruchs-
volle Touren mit Single Trails und rasan-
ten Abfahrten. Die Churfirsten warten 
mit seltenen Tieren und Pflanzen auf, 
welche die Eiszeit überlebt haben. Pizol 
und Flumserberg bieten weite Skipisten 
neben stillen, steilen Skitouren. Und 
Mels ist für alle der ideale Ausgangspunkt.

Nach einem Unterbruch von 
25 Jahren verbringt der  

Käser den vierten Sommer auf 
der Alp Kohlschlag ob Mels.

«Mein Tag beginnt früh – um Viertel 
nach drei mit dem Eintreiben der  
130 Kühe von der Nachtweid in den 
Stall und dem Melken. Dann stell ich  
alles für das Käsen bereit, wärme vor,  
bereite die Bakterien her. Im grossen 
Chessi füge ich der Milch das Lab bei 
und lasse sie eine Zeitlang unbewegt. 

Pause nach vier Stunden
In dieser halben Stunde frühstücken 
wir. Sobald die Enzyme im Lab wirken, 
rühre ich die dick werdende Milch 
sorgfältig und wärme sie an. Im rich-
tigen Moment ziehen wir den Käse 
raus und lagern ihn im Keller. Nach 
dem Mittagessen pflegen wir den 
Käse. Und dann ist es bereits wieder 
Zeit, die Kühe in den Stall zu bringen 
und zu melken. Anschliessend richte 
ich die Käserei blitzsauber für den 
nächsten Tag her, erledige die letzten 
Abschlussarbeiten und wir kehren  
die Käselaibe ein letztes Mal. 

16 Tonnen Alpkäse
In 90 Tagen verarbeiten wir hier oben 
rund 190 000 Liter Milch zu 16 Tonnen 
Käse und Butter. Daneben produzieren 
wir Mutschli und Joghurt. Wir sind  
zu fünft auf der Alp – neben mir, dem 
Senn, sind da noch die Zusennerin, 
zwei Küher und ein Springer.»

www.alpkohlschlag.ch

EIN TAG MIT ALPSENN  
FREDI STEINER

Bad Ragaz blickt auf eine lange Tradition 
als Badekurort zurück und gilt heute als 
führendes Wellbeing und Medical Health  
Resort in Europa. Unterhalb von Pfäfers 
sprudelt in der mystischen Taminaschlucht 
das 36.5 Grad warme Thermalwasser aus 
dem Berginneren. Dieses «blaue Gold» 
beschert Bad Ragaz ein reiches medizini-
sches und Wellness-Angebot, wie z. B. im 
Thermalheilbad Tamina Therme.
www.taminatherme.ch

Altes Kino Mels –  
Theater statt Filme

Bad Ragaz – eintauchen  
zum Auftanken

Sport – Eldorado für  
die ganze Familie

UPTOWN MELS NO 1 | NATUR & UMGEBUNG 
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«DAS AUGE DARF DEN 
GAUMEN NIE TÄUSCHEN» 

Seit 41 Jahren ist der Melser «Schlüssel» das Reich von  
Seppi Kalberer. Er führt das Restaurant mit Leidenschaft –  

wir haben mit ihm gesprochen. 

Sie setzen in der Küche auf Qualität, 
Regionales und Althergebrachtes und 
kombinieren es neu. Woher kommt 
diese Überzeugung?
Schon meine Eltern führten in Mels das 
Hotel Waldheim. Meine Mutter wusste 
noch, wie man aus einfachen Grundpro-
dukten ein feines Essen auf den Tisch 
zaubert. Ihre Kochkünste und ihre alten 
Rezepte haben mich geprägt. Als neugie-
riger Mensch habe ich alle Entwicklun-
gen in der Kochbranche beobachtet und 
aus der Kombination Neues geschaffen. 

Sie entwickeln Ihre Küche also stetig 
weiter?
Unbedingt. Achtzig Prozent unserer 
Gäste sind Stammgäste. Die wissen, was 
sie bei uns erhalten und erwarten das 
auch. Das tut gut, verpflichtet aber auch. 
Wir dürfen nicht stehen bleiben. 

Sie sind ein mehrfach ausgezeichneter 
Koch. Und die von Ihnen kreierte ge­
schmorte Kalbsbacke hat halb Mittel­
europa nachgekocht. 
(lacht) Ich hatte die Idee und liess nicht 
locker. Ich habe immer an das Produkt ge-
glaubt. Dank meiner Sturheit, wurde ein 
Hit daraus. Und dann spielte auch Glück 
mit. Ich erhielt die Chance, meine Kalbs-

bäggli für eine strenge Runde zu kochen –  
für die Mitglieder der «Grandes Tables 
Suisses», eine Vereinigung zu der 50 Köche 
gehören, die hierzulande Rang und Namen 
haben. Und die Chefs waren begeistert. Das 
war der Durchbruch.

Seit zwei Jahren steht Ihr Sohn mit  
Ihnen in der Küche. Er hat in Crissier bei 
den Starköchen Rochat und Violier ge­
kocht und in Fürstenau bei Caminada. 
Sagt er jetzt wo’s lang geht?
Er bringt neue Elemente ein, ganz klar. 
Aber er fragt immer noch mich, ob sich 
etwas geschmacklich vereinen lässt. Da 
vertraut er mir. Letztendlich entscheidet 
immer der Gaumen. Das Schlimmste, das 
einem Koch passieren kann ist, wenn das 
Auge mehr verspricht, als der Gaumen 
halten kann. 

Wie geht es weiter mit dem Schlüssel?
Voraussichtlich wird mein Sohn den 
Schlüssel einmal übernehmen. Es soll 
aber eine langsame und selbstverständ-
liche Übergabe sein. Auch hier setzen wir 
auf Qualität. Denn das ist das A und O. 

Seit 21 Jahren hält Seppi Kalberer 17 Punkte 
von Gault & Millaut und einen Stern Michelin. 
2009 wurde er vom Bertelmann-Verlag zum 
Koch des Jahres geehrt.

www.schluesselmels.ch

«Die Kochkünste meiner  
Mutter und ihre alten Rezepte  

haben mich geprägt.»

Zutaten
40 g fein geriebener gereifter Sbrinz

20 g Rahm
1 Ei, circa 50 g

1 Prise Salz und Pfeffer aus der Mühle
1 TL gehackter Schnittlauch

Zubereiten
Alle Zutaten bis auf das Ei in  
eine Schüssel geben und zu  

einer dickflüssigen Konsistenz ver 
rühren. 1 EL der Masse in ein aus- 

gebuttertes Porzellan-Cocotte geben 
(Durchmesser 9 cm, Höhe 6 cm).  

Ei vorsichtig beigeben. Das Cocotte  
mit dem Rest der Masse auffüllen  

und dabei aufpassen, dass das Eiweiss 
nicht nach oben drückt. Mit Sbrinz  

bestreuen. Das Töpfchen im  
vorgeheizten Umluftofen während  

8 Minuten bei 200 Grad backen.

Tipp
Zur Trüffelzeit über das Melsertöpfli  

nach Belieben Trüffel hobeln.

REZEPT VON SEPPI KALBERER

Melsertöpfli
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IN ALTEN FABRIKEN 
WOHNEN 

Weite Räume, von Licht durchflutet, mit hohen Decken 
und offenen Grundrissen – Loftwohnungen üben  

seit jeher eine Faszination auf Menschen aus. 

Wir kennen sie aus Hollywoodfilmen wie 
«A perfect Murder» mit Gwyneth Paltrow 
und Michael Douglas, aus «Flashdance» 
oder aus Porträts weltberühmter Künstler 
wie Andy Warhol. Sie versprühen den 
Charme von Unabhängigkeit, von Frei-
heit. Und stehen heute zugleich für Exklu-
sivität und Luxus: Lofts. Dass es darin im 
19. Jahrhundert nach Maschinenöl und 
Schmierfett roch, mag man sich heute 
kaum noch vorstellen. Kein Wunder. Mo-
dern ausgebaute Open-Space-Wohnungen 
und schicke Büros erinnern eben kaum 
mehr an die Fabrik- und Lagerhallen, die 
sie einst waren. Schliesslich sind Lofts 
schlicht umfunktionierter Industrieraum, 
so die Definition. Das Wort stammt aus 
dem Englischen und bedeutet «Dachbo-
den» oder «Speicher»; in den USA wurde es 
für Industriegebäude generell gebraucht. 

Gut gelegen
Die Geschichte der Lofts ist einfach erzählt. 
Als im 19. Jahrhundert die voranschrei-
tende Industrialisierung immer mehr Fab-
rikgebäude erforderte, Baugrund immer 
teurer wurde und die Beschäftigten idea-
lerweise in Arbeitsnähe wohnten, wurden 
in Städten wie New York, London, Amster-
dam oder Zürich Manufakturen mitten in 
der Stadt gebaut – und zwar in die Höhe.  
So entstanden die charakteristischen, oft 
mehrstöckigen Bauten, in denen später 
Filmfigur Emily Bradford Taylor alias Gwy-
neth Paltrow in Brooklyn einem brotlosen 
Künstler verfällt oder Andy Warhol in den 

1960er-Jahren sein berühmtes New Yorker 
Atelier «The Factory» einrichtet. Der Ur-
sprung des Umfunktionierens alter Indus-
triebauten reicht aber bis in die 1940er-
Jahre zurück. Damals waren die Lofts Zu-
hause oder Atelierraum meist mittelloser 
Künstler oder Intellektueller. Denn sie 
konnten die Luft und den Raum gut ge-
brauchen und zudem waren die zugigen 
Dachgeschosse meist günstig zu haben.

Loftkultur entwickelt sich
Auch der Schweiz bescherten Wirtschafts-
krisen leerstehende Textil-, Zigaretten-, 
Schokolade- und Uhrenfabriken. Zu Be-
ginn der 1990er-Jahre standen hunderte 
von stillgelegten Fabriken leer. Sie lagen 
zwar meist nicht mitten in einer Stadt, 
sondern ausserhalb, aber trotzdem zent-
ral. Hierzulande begann die Umnutzung 
von Fabrikhallen zu Lofts bereits Mitte der 
1980er-Jahre. Ein eigentlicher Boom setzte 
aber ab Mitte der 1990er-Jahre in den 
ehemaligen Textilindustrie-Gegenden mit 
Spinnereien und Webereien ein – vorab im 
Zürcher Oberland und im Aargau. Danach 
traten die Loftwohnungen ihren Siegeszug 
durch die ganze Schweiz an.

Die industrielle Produktion bedingte 
grosse, offene Etagen, wo an langen  
Tischen oder Förderbändern Dutzende 
von Arbeiterinnen und Arbeitern werken 
konnten. Mächtige Fensterfronten sorg-
ten für Licht. Und weil die Firmen auf 
Bestand setzten, baute man solide.

Auch viele Schweizerinnen und Schweizer 
schätzen das repräsentative und histori-
sche Ambiente mit industriellem Fabrik-
Charme – die hohen, grosszügigen Räume 
mit flexiblen Grundrissen, die raumhohen 
Fenster, die einen lichtdurchfluteten Raum 
zaubern, die meist offenen Küchen, die 
gute Lage mit Verkehrsverbindungen in 
alle Richtungen. Während die einen Besit-
zer einer Loft auf die Wirkung der grossen 
Flächen setzen, ziehen die anderen Wände 

ein. Die Zeiten, in denen Lofts improvi-
sierte Wohnungen waren, sind jedoch 
vorbei. In aufwändigen Renovierungs- 
und Sanierungsprozessen entsteht heute 
Wohn- und Arbeitsraum, der in punkto 
Komfort und Wirtschaftlichkeit keine 
Wünsche offen lässt. 

«Wer würde nicht gerne komfor
tabel in grosszügigen Räumen mit 

Patina und Ausblick leben?»

Die Musterwohnung in der Weberei (2. OG) vermittelt  

anschaulich das Wohnerlebnis der Loftwohnungen.  

Vorhänge deuten mögliche Raumaufteilungen an. 

1___  �Luft und Licht prägen den Ausblick in Richtung  

Fabrikhof und Spinnereigebäude. 

2___  �Der südseitige Balkon mit Blick ins Grüne erweitert 

den ohnehin üppigen Wohnraum.  

3___  �Im Mittelpunkt des Raumes steht der Küchenbereich – 

dahinter befindet sich das Bad mit Oblicht. 



3_
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BÜHNE FREI 

Beim Aufwachen grüsst die ruhige Natur, beim  
Arbeiten fällt der Blick auf die Churfirsten und beim 
Wohnen und Geniessen liegt Ihnen Mels zu Füssen. 

Ehepaar, Single, Familienmensch, Einzelkind, Nesthäkchen, 
Erstgeborener, Mutter, Vater, Grossvater, Grossmutter, Gotte, 
Götti, Künstler, Unternehmerin, Handwerker, Architektin, 
Texter, Anwältin, Grafiker, Musikerin, Wanderfreund,  
Turnerin, Hobbykoch, Weinliebhaberin, Gärtner… privat 
und geschäftlich in Uptown Mels

Die Gartenwohnungen umfassen eine 
Fläche von 80 bis 180 Quadratmetern. Ein 
Niveauunterschied ergibt darin eine attrak-
tive Raumfolge nach oben. Und ein priva-
ter Innenhof erweitert das Wohnen in den 
grünen Aussenraum mit alten Mauern aus 
rotem Melserstein. 

Die Wohnungen in den beiden Ober­
geschossen umfassen 65 bis 240 Quadrat-
meter und präsentieren aussen ein seltenes 
Detail: freistehende Balkone. Um die 
Schönheit der alten Fassade zu erhalten 
und den unteren Wohnungen noch mehr 
Licht zu verschaffen, werden die Balkone 
leicht abgesetzt gebaut; sie sind über  
einen Steg erreichbar. Vorhänge oder Mar-
quisen schützen auf Wunsch vor rauem 
Wetter oder Einblicken.
 
Eine eigene Sprache sprechen die Dach­
maisonette-Wohnungen, die im mäch-
tigen alten Dachstock dem Himmel ein 
Stück näher sind. Ihre Fläche reicht von 
120 bis 300 Quadratmetern. Hier öffnen 
einzigartige Dacheinschnitte den Blick in 
die Natur. Tagsüber fällt das Licht durch 

Loftwohnungen in der alten Weberei 
Die veritable Hallenatmosphäre der Loft-
wohnungen ist einzigartig. Sie entsteht 
durch die überhohen Räume von mindes-
tens drei Metern und die aussergewöhn-
lich grossen historischen Fenster. Darin 
bleiben die schmucken Stahlgusssäulen 
erhalten und sichtbar. Und der sandfar-
bene, fugenlose, geschliffene Anhydrit-
boden betont die Weite dieser einzigartigen 
Räume zusätzlich. Die Grundrisse sind 
flexibel gestaltet und lassen unter-
schiedliche Varianten zu – von einem Raum 
bis zu 7,5 Zimmern. Dank den zentral plat-
zierten Küchen und Bädern bleiben die 
neuen Bewohner frei, ihren Wohnraum in 
Richtung Tal oder ins Grüne auszurichten. 
Denn die Wohnungen durchqueren die 
alte Fabrikhalle in ihrer ganzen Tiefe.

diese Schaufenster zum Hang und illumi-
niert Wohn-, Koch- und Essbereich. Die 
grosszügige Galerie lässt sich nach den 
eigenen Wünschen ausbauen. Und die 
Dachterrasse ist ein beeindruckender pri-
vater Aussenraum. 

Atelierwohnungen im alten Magazin
In diesen Wohnung auf 70 bis knapp 100 
Quadratmetern finden Individualisten 
ein Zuhause. Die schlanken, hohen Fens-
ter und die grosszügige Atelieratmosphäre 
schaffen Raum für Ideen. Hier lassen 
sich Arbeiten und Wohnen vortrefflich 
vereinen. Die Abendsonne taucht das Ge-
bäude in ein sanftes Licht.

Neubauwohnungen Passerelle
Die Passerelle verbindet die beiden ehr-
würdigen alten Fabrikhallen der Weberei 
und Spinnerei. Der grosszügige Eingangs-
bereich der zwei neuen 4,5-Zimmer-
Wohnungen heisst einen willkommen und 
raumhohe Fenster öffnen den Blick auf 
zwei Seiten: einerseits auf den Stoffel-
platz, einseits auf den Stoffelplatz und 
andererseits in den Fabrikhof und die fer-

1_
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aufstehen, duschen, essen, 
spielen, kochen, debattieren,  
singen, musizieren, studieren, 
lachen, lernen, lesen, home
office, rechnen, schreiben,  
dekorieren, Pflanzen hegen 
und pflegen, Besucher  
empfangen, interpretieren, 
handeln, evaluieren,  
intervenieren, entscheiden, 
formulieren, konkretisieren, 
entwickeln, verwerfen,  
beeinflussen, engagieren… 
wohnen und arbeiten  
in Uptown Mels.

nen Rheintaler Berge. Auch diese Woh-
nungen bestechen durch hohe Räume. 
Und erfüllen auf je 143 Quadratmetern 
überdurchschnittliche Ansprüche an Kom-
fort und Qualität. 

Neubauwohnungen neues Magazin
Die grossen Glasflächen, der natürliche 
Parkettboden und die Eck-Loggien ma-
chen die Neubauwohnungen zu einem 
lichten, eleganten Ort auf 90 bis 120 Quad-
ratmetern. Am Rande des neuen Quartiers 
gebaut, geniessen die Bewohner hier ihre 

private Ruhe. Fast unnötig zu sagen: Auch 
diese Wohnungen öffnen sich zur grünen 
Umgebung und vereinen Innen und Aussen. 
Der Ausblick auf Mels, übers Tal bis zu den 
Churfirsten ist majestätisch – vor allem in 
den oberen Geschossen. 

1___  Musterwohnung im 2. Obergeschoss der Weberei. 

2___  Blick ins Grüne von einem Balkon in Richtung Pizol. 

2_

b_

c_

d_

a_

a___ Loftwohnungen in der alten Weberei.

b___ Neubauwohnungen neues Magazin.

c___ Atelierwohnungen im alten Magazin.

d___ Neubauwohnungen Passerelle.
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Eine anhaltend rege Nach-
frage prägt die Wohneigen-
tumsmärkte der Region  
Sarganserland. Und die Aus-
sichten sind vorteilhaft: Die 
Bevölkerung wächst leicht 
überdurchschnittlich, denn 
die Region ist als Wohn- und 
Arbeitsstandort sehr beliebt. 
Auch Verbesserungen im  
öffentlichen Verkehr tragen 
zur Beliebtheit bei, vor allem 
die Bahnverbindung mit  
Zürich. 

Die rege Neubautätigkeit der 
vergangenen Jahre hat sich 
in der Region Sarganserland
mittlerweile etwas zurückge-
bildet. Den erzielbaren Ver-
kaufspreisen scheint die  
zurückhaltende Projektent-
wicklung jedoch Auftrieb zu 
verleihen: Der regionale 
Transaktionspreisindex für 
mittlere Eigentumswohnun-
gen lag im dritten Quartal 
2014 knapp 9 Prozent über 
dem Vorjahresquartal. Diese 
Entwicklung spricht für die 
Attraktivität der Region und 
hier ist auch in Zukunft  
mit einer robusten Wohnungs-
nachfrage zu rechnen.

Marktinformation UBS, Immo 
Monitoring Wüst & Partner

Mels überzeugt. Die Gemeinde Mels 
bietet seinen gut 8 500 Einwohnerinnen 
und Einwohnern viel: eine natürliche 
Umgebung, diverse Einkaufsmöglich-
keiten und Gastroangebote, sonnige 
Rebberge, Naherholungsgebiete für 
Freizeitaktivitäten und zur Entspan-
nung; Wirtschaftsraum, Arbeitsmög-
lichkeiten, Wohn- und Lebenskomfort, 
Kultur und Bildung – von der Tages-
schule im Weisstannental für Primar-
schüler bis zum Gymansium und  
der Fachhochschule Sargans. Mels 
sorgt für Lebensqualität.

Uptown Mels verbindet Wohn-
raum und Arbeitsplätze, Life-
style und Erholung.

Konkret heisst das:
— �individuell geschnittene 

Wohnungen für Jung und 
Alt, Familien, Paare und 
Singles

— �bequeme Nahversorgung 
im Dorf, das über eine Stand- 
seilbahn zu erreichen ist

— �attraktive Dienstleistungs
standorte mit hervorragen-
der Verkehrsanbindung

1. Etappe bis Dezember 2017
Ab Juni 2015 wird die erste 
Etappe realisiert, das Weberei-
gebäude mit Anbauten: altes 
und neues Magazin, Passe-
relle, Tiefgarage und Hofge-
staltung.

Total 50 Wohnungen, davon
— �38 Loft- und Atelierwoh-

nungen, 2,5 bis 7,5 Zimmer
— �12 Neubauwohnungen,  

3,5 bis 4,5 Zimmer
— 11 Ateliers von 21 bis 98 m2 

Bei den Loftwohnungen ist die 
Zimmereinteilung flexibel: 
Zimmer können nach Bedarf 
später eingebaut oder wieder 
ausgebaut werden. Dies hat 
keinen Einfluss auf die Trag-
struktur oder Akustik.

Immobilienmarkt 
gedeihtWohnen und  

arbeiten im  
neuen Quartier

457
m. ü. M. liegt der tiefste Punkt von Mels im Seeztal
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Sarganserland in Zahlen

352
Züge halten täglich im Bahnhof Sargans

2 286

Unternehmen im Kanton St. Gallen (2011)

42 840
Unternehmen im Sarganserland (2011)
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Schnitzelheizung 

KRAFTWERK STOFFEL 

Das Kraftwerk Stoffel blickt auf eine lange 
Geschichte zurück. Wie haben Sie es wieder 
fit gemacht für die Zukunft? 
Während neun Monaten haben wir 
die Anlage komplett saniert.  
Herzstück ist die neue Turbine, die 
wir «Angelina» tauften. Wir er-
hoffen uns damit eine erhebliche 
Erhöhung der Stromproduktion. 

Mit welcher Stromproduktion rechnen Sie? 
Wir produzieren hochwertigen  
Naturstrom für rund 3 500 Haushalte.

Wie kann man sich die Anlage vorstellen? 
Die Anlage besteht aus der Wasser-
fassung «Vorder Schlössli», die im 
Weisstannental liegt. Hier wird das 
Wasser der Seez aufgestaut und in 
den Entsander geleitet. Nach der 
Reinigung im überdeckten Entsander-
becken fliesst das Wasser über den 
800 Meter langen Freispiegelstollen 
zum Wasserschloss «Egliboden». 
Von dort gelangt es durch die 640 
Meter lange Druckleitung in die 
neue unterirdische Zentrale Steigs. 

Mels liegt neben dem wichtigen Verkehrsknotenpunkt Sargans / Buchs und  
ist mit dem internationalen Schienen- und Autobahnnetz direkt verbunden. 
Die Wirtschaftsräume von Zürich und St. Gallen, das ganze Rheintal von  
St. Margrethen über Liechtenstein bis Chur sind innerhalb weniger als einer 
Stunde mit dem öffentlichen Verkehr oder mit dem Auto erreichbar. 

Die wohlige Wärme kommt bei  
Uptown Mels aus dem nahen Weiss­
tannental. Möglich macht dies die 
Schnitzelheizung. 

Jeden Winter fallen im Weisstannental 
grosse Mengen an überschüssigem 
Holz an. Was liegt also näher, als den 
Wärmebedarf von Uptown Mels mit 
diesem nachwachsenden Energieträger 
zu decken? Die Schnitzelheizung  
bietet eine kostengünstige und umwelt-
freundliche Möglichkeit, diese Holzab-
fälle zu nutzen: ohne weite Transport-
wege und aufwändige Verarbeitung. 
So kann das Holz schon nach kurzer 
Trocknung zu Schnitzeln verarbeitet 
werden und kommt dann in den  
eigens geschaffenen Lagerraum auf 
dem Areal von Uptown Mels. Über  
eine Fördereinrichtung gelangen die  
Schnitzel nach der Lagerung in den 
Kessel und verbrennen dort sauber und 
mit hohem Wirkungsgrad. Eine ein
fache und effiziente Lösung, die allen 
zu Gute kommt: der Natur, den Bewoh-
nern und der Heizkostenabrechnung. 

Verkehrsknotenpunkt

Fragen an Paul Pfiffner

In Uptown Mels wird in einer modernen Anlage  
Ökostrom aus Wasserkraft produziert.
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«FENSTER, DIE DEN MASS-
STAB SPRENGEN»

NACHGEFRAGT

Entwicklungsprozess Uptown Mels

April 2013 bis Februar 2014
Architekturwettbewerb  
Gesamtareal

März 2014 bis Juni 2015
Gestaltungsplan Gesamtareal

März 2014 bis Februar 2015
Vorprojekt 1. Etappe  
(Weberei, altes und neues  
Magazin, Parkgarage)

März 2015 bis Juli 2015
Bauprojekt 1. Etappe  
(bis Baugesuch)

Ab Mitte 2015
Verkauf Stockwerkeigentum 
1. Etappe

Frühjahr 2016 bis Herbst 2017
Realisierung 1. Etappe

Herbst 2015
Projektentwicklung und  
Realisierung der weiteren 
Bauetappen 2 bis 4.

INTERVIEW MIT MICHAEL MEIER,  
MEIER HUG ARCHITEKTEN AG 

Was ist aus der Sicht eines Architekten  
besonders interessant an diesem Projekt? 
Uptown Mels ist ein unglaublich schöner Zeit-
zeuge der Industriegeschichte – erhaben, mäch-
tig, wohlproportioniert, elegant und praktisch 
unversehrt, inmitten der Bergwelt. Nun wird 
die Anlage zu Wohnzwecken umgenutzt und 
soll dabei ihren Charakter behalten und erneut 
zum Juwel werden. 

Wie wollen Sie das erreichen?
Wir gehen sehr denkmalpflegerisch vor –  
respektieren die Anlage und bauen sie weiter, 
denn der Zeitzeuge soll für sich sprechen.  
Dafür tätigen wir Eingriffe so, dass sie die prä-
gende Ausstrahlung der alten Fabrik stärken, 

ergänzen und einen Mehrwert schaffen,  
der auch in 50 Jahren noch selbstverständlich 
wirken soll. 

Was macht die Wohnungen einzigartig?
Die schmucken Stahlstützen mit Unterzug,  
die hohen Räume und die schier endlosen  
Fenster prägen den Charakter der imposanten 
Produktionshallen. Diesen Zustand wollen  
wir bewahren, entsprechende statische und 
bauphysikalische Konzepte sind erarbeitet. 

Was zeichnet die Lofts in Uptown Mels aus?
Die Bewohner können die Wohnungen sehr  
offen wählen: Als Loft ohne Zimmereinteilung 
kosten sie das Loftleben voll aus. Unterteilt in 
bis zu sechs Zimmer portionieren sie den Raum 
nach Bedarf. So werden die Wohnungen mög-
lichst vielen Ansprüchen gerecht.

www.meierhug.ch  
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Ein Projekt der Grössenordnung von Uptown 
Mels lässt sich nicht im Alleingang stemmen. 
Gefragt sind vielschichtige Erfahrung und Fach-
wissen im Bereich Immobilienentwicklung,  
aber auch Unternehmergeist und Marketingver-
ständnis, dazu Verhandlungsgeschick mit Be-
hörden und Entscheidungsträgern. Eigenschaf-
ten, über die alle drei Initianten von Uptown 
Mels verfügen: David Trümpler, Marco Brunner 
und Dieter von Ziegler. 

Im Dezember 2012 gründeten sie die ATS AG 
(Alte Textilfabrik Stoffel AG) und legten mit der 
Übernahme der ehemaligen Fabrik den Grund-
stein zu deren Umnutzung. Ihre Kompetenzen 
und Stärken ergänzen sich, so dass die drei  

Immobilienentwickler prädestiniert sind für  
ein Projekt wie die Umnutzung der alten Stoffel-
Fabrik in Mels. 

Für alle drei Initianten ist Uptown Mels ein 
wichtiger Meilenstein in einer Reihe erfolg-
reicher, ähnlich gelagerter Projekte. Dazu  
gehören die preisgekrönte Wohnsiedlung «Im 
Lot» (www.imlot.ch), die auf dem Areal einer  
stillgelegten Baumwollspinnerei in Uster reali-
siert wurde, aber auch das «Loftresort» und  
das «Loftvillage» in Murg (www.azinova.ch). Weitere 
Objekte aus dem Portfolio der Investoren sind 
das Trümpler Areal in Uster (www.truempler
areal.ch) oder «Station Oberkemptthal» in Effre-
tikon (www.stationoberkempttal.ch). 

DAVID TRÜMPLER
Chef Projektentwicklung,  

Bauherrenvertreter

MARCO BRUNNER
Verantwortlicher Verkauf,  

Auftritt und Verträge

DIETER VON ZIEGLER
Verantwortlicher Verkauf,  

Kenner der Region 

Der Immobilienspezialist  
hat ein Faible für alte Fabrik

areale und hat bereits  
mehrere historische Indust-

riestandorte einer neuen  
Bestimmung zugeführt. 

Marco Brunner teilt diese 
Faszination für Industrie

geschichte. Zu seinen erfolg-
reichsten Projekten gehört 

das Areal Im Lot in Uster, das 
er selbst bewohnt. 

Gleich mehrere Fäden laufen 
bei Dieter von Ziegler  

zusammen: Textil-Know-how, 
Immobilien, Loftprojekte 

und beste Beziehungen in die 
Region. 

«Wir stellen einen Neubau  
in einen Altbau hinein»

DIE IDEALBESETZUNG  
FÜR UMNUTZUNGEN 

INTERVIEW MIT ALBERT RAIMANN, 
Ralbau AG / Bauleitung und Kostenplanung

Welche Herausforderungen bringt Uptown 
Mels mit sich?
Es stechen vor allem zwei Herausforderungen 
heraus. Einerseits die Logistik und die Etappen: 
Da sind die alten Gebäude Weberei und Spinnerei, 
der Neubau Öffnerei und dazwischen die Tief-
garage. Und andererseits die Statik: In die beiden 
bestehenden Gebäude Weberei und Spinnerei 
stellen wir die ganzen Wände und Decken wie 
für einen Neubau in den Altbau hinein. 

Was gilt es bei einer etappierten Realisierung 
zu berücksichtigen, wenn während dem Bauen 
bereits Bewohner einziehen?
Die gewählte Etappierung ist so abgestimmt, 
dass die Störungen für die Bewohner nicht  
einschneidend sind. Zum Beispiel stellen wir  
den Fabrikhof und die darunterliegende  
Tiefgarage schon in der ersten Etappe fertig.

Was ist Ihr persönliches Anliegen bei  
diesem Projekt?
Hier entsteht etwas Einzigartiges. Und dieses 
hochwertige Projekt verlangt eine genauso 
hochwertige Umsetzung, damit die Wohnräume 
ihr Versprechen halten. Ich hoffe, dass sich viele 
Leute von der bereits 1:1 eingebauten und möb-
lierten Modell-Loftwohnung inspirieren lassen. 
Das Raumgefühl ist absolut traumhaft.

www.ralbau.ch
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Weitere Informationen und Kontakt
Alte Textilfabrik Stoffel AG
Fabrikstrasse
8887 Mels

Telefon +41 81 720 35 45
www.uptownmels.ch
info@uptownmels.ch

Möchten Sie Uptown Mels persönlich 
erleben? Vereinbaren Sie mit  
uns einen Besichtigungstermin.

KONTAKT
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EINRICHTUNGS-TIPP NR. 1  
von Nicole Maurerlechner – Innenarchitektin  

bei wohnbedarf in Zürich

Was Andy Warhol mit dem berühmtesten Loft, der legen­
dären «factory», im New York der 1960er Jahre ins Leben  
gerufen hat, ist auch heute ein unverwechselbarer Wohn­
traum. Die Herausforderung in der Gestaltung von Lofts 
liegt im Umgang mit der grossen Raumhöhe. Ein besonderes 
Augenmerk liegt dabei auf dem Boden. Setzen Sie auf gross­
zügige Teppiche, einladende Polstermöbel und Tische in  
organischen Formen. Diese horizontalen Ausdehnungen 
gleichen eine grosse Höhe optimal aus. Um die Raumpro­
portionen ins Gleichgewicht zu bringen, kann Wandfarbe 
auf der gewünschten Raumhöhe dienlich sein, denn sie 
strukturiert den Raum in der Vertikalen. Zudem ist ein krea­
tiver Mix aus unterschiedlichen Höhen der Gestaltungs­
elemente im Loft willkommen. Hohe Möbel, visuelle Begren­
zungen oder Raumteiler strukturieren den Raum und bilden 
zusammen mit niedrigeren Möbeln ein spannungsvolles  
Ensemble. Grundsätzlich gilt – wenige aber gut gesetzte  
Einrichtungselemente in grossen Dimensionen gedacht – 
und das Loft behält seinen unverwechselbaren Charakter.
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«Je höher desto besser?»
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